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neben den Emsen daherlief, verfolgte ihn hier und da die eine 
oder die andere 9  mit „mißtrauisch“ geöffneten Mandibeln, 
aber ohne besondere Eile und nur; um sich alsbald wieder1 zu be­
ruhigen.

W eitere Beobachtungen wurden leider durch das Entweichen 
des Käfers verhindert.

H ypochra albipennis Loew (Otitide) 
und Aeolopus tergestinus ponticus Karny (Acridide) 

neu für Großdeutschland. (Dipt., Orthopt.).
Von Dr. Heinz Fischer, Augsburg.

Etwa 3 bis 15 km südlich von Augsburg hat der Lech eine so 
eigenartige Flußlandschaft geschaffen, daß sie  für ihren ursprüng­
lichen und vielfältigen Pflanzenbestand längst bekannt geworden 
ist. Auch unter der Tierw elt hat früher besonders das isolierte  
Vorkommen der Lachseeschwalbe in Hunderten von Brutpaaren 
unter zahlreichen anderen Vogelarten von sich reden gemacht. 
Und nun, nachdem die Technik die urwüchsige Natur zerstört 
hat, is t  es immer noch möglich, se lb st für Großdeutschland neue 
Tierfunde zu machen. So konnte ich am 4. 8. 1937 auf den nahezu 
unbewachsenen Sand- und Kiesbänken in der Nähe des Ufer­
abbruches am Sebastian-Anstich eine kleine Otitide erbeuten, die 
mir Herr Prof. Dr. M. H e r i n g  -Berlin  als eine Hppochra  
albipennis Loew bestimmte. D iese A rt wurde aus Griechenland be­
schrieben und blieb lange verschollen, später wurde sie auch für 
Italien festgestellt. Das vorliegende Stück, das Prof. M. H e r i n g  
mit der Type von L o e w  verglichen hat, is t  das erste, das nörd­
lich d er  Alpen gefunden worden ist. .'

Außerdem gelang mir, erstmals am 23. 9. 36 an derselben  
Stelle, der bemerkenswerte Fund einer für Großdeutschland neuen 
Heuschrecke: Aeolopus tergestinus ponticus  Karny, dessen Be­
stimmung Herr Prof. Dr. W . R a m m e  übernahm. Von dieser 
Art konnte ich in den folgenden Jahren noch zahlreiche weitere 
Exemplare erbeuten, s ie  war bisher nur aus Ungarn bekannt.

D ie Pflanzenwelt dieses Flußgebietes zeigt eine höchst eigen­
artige Zusammensetzung. S e n d t n e r  zählt in seinen „Vegeta­
tionsverhältnissen Südbayem s“ 203 Arten für das Lechfeld auf, 
die zum größten T eil für die Steppenheide im Sinne G r a d ­
m a n n s  kennzeichnend sind. Er nennt davon besonders zwei 
Gruppen: D ie eine umfaßt solche Arten, die in unserem Standort
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am Lech ihre obere Verbreitungsgrenze finden, es sind Ver­
treter südlicher Klimate und überwiegen mit 53 Arten gew altig ' 
gegenüber den 26 Arten, dile hier ihre untere Verbreitungsgrenze 1 
finden und als Vertreter der kälteren Klimate, m eist A lpen- j 
pflanzen, angesehen werden müssen. S e n d t n e r  betont deshalb 
den südlichen Charakter der Flora.

Damit stimmt ebenfalls die eigenartige Heuschreckengesell­
schaft überein. Im Lechbett selbst, m eist auf den kahlen Sand- ; 
und Kiesbänken, leben außer der genannten neuen A rt Aeolopus  
tergestirm s ponticus Karny noch Sphingonotus coerulans L., Stau- | 
roderus mollis  Charp. und auf W eidenbüschen Conocephalus | 
fuscus  F. Auch sie kennzeichnen diesen Fundort als eine Warm- 
KMmainsel. Daneben habe ich zwei Arten gefunden: A crydium  
tü rk i Kr. und Stauroderus pu llus  Phil, als nördlichste Vertreter 
der Alpenfauna und fünf der allgemein verbreiteten A rten : Chryso- 
cfiraon dispar  Germ., Stenobothrus lineatus  Pz., Stauroderus bi- 
guttuh is  L., S t. bicolor Charp. und Chorthippus parallelus  Zett. j 
Von den 27 Heuschreckenarten, die auf der das Lechbett säumen­
den höheren Turasse, dem Haunstetter-W ald, in nächster Nähe 
auf der lichten Kieferheide und auf W aldblößen leben, sind be­
sonders zu erwähnen: Gampsocleis glabra  Herbst, A rcyp tem  
fusca  Pall., Stenobothrus nigr.omaculatus H.-S., O m ocestus hae- 
morr*hoidalis Charp. und Stauroderus mollis  Charp.

D iese kurze Mitteilung mag vorläufig genügen, nachdem ich 
die Lebensgemeinschaft dieses Gebietes (Boden, Pflanzen, Fliegen, 
Heuschrecken und Libellen) in  eingehender Bearbeitung bald zum 
Abschluß bringen will.

Den Herren Professoren Dr. M. H e r i n g  und Dr. W . 
R a m m e  möchte ich auch an dieser Stelle nochmals herzliehst für 
die Bestimmung des Materials danken.

Conostethus hungaricus n. sp. (Hemipt. Heteropt.Miridae).
Von Eduard Wagner, Hamburg.

B e s c h r e i b u n g :  Gestalt schlank, das 9  etwas breiter und 
kürzer a ls das d"; weißlicliTgrün bis weißlich-grau, das cf stets  
dunkler als das Q; glatt, matt. Kopf geneigt, Stirn stark gewölbt, 
Scheitel eben mit 2 schwarzen flecken, deren Größe schwankt 
und die beim 9  e it  fehlen. Augen vorstehend, rötlich. Fühler 
beim cf fa st so  lang wie der Körper einschließlich Membran,, 
schwarz, Spitze des 4. G liedes oft bräunlich; beim 9  */s so lang
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